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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Brückenſtraße 10, und bei 


den 


Freitag, den 10. Juni 


m y e nn nina 
uſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowraz law: Juſtus 
Be Buchhandlung. Neumark: J. Röpie. Graudenz: Guſtav Nhe Redaktion und Expedition: 


Lautenburg: M. Jung. Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 8. Juni. 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. 


Eingegangen: Geſetz für Elſaß⸗Lothringen betr. Er⸗ 
nennung und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beige⸗ 


ordneten. 


Die Anträge der Kommiſſion, wonach vom 1. April 
1889 ab nur Kinder, welche das 18. Lebensjahr 
vollendet und der landesgeſetzlichen Schulpflicht genügt 
werden dürfen, wurden 


haben, in Fabriken beſchäftigt 
nach lebhafter Diskuſſion angenommen. 


Die Regierung gab über ihre Stellung keine Er⸗ 


Härung ab. i . 
Hierauf vertagt ſich das Haus bis Freitag. 


Präſident von Wedell ſetzt auf die Tagesordnung 
die erſte Berathung des elſäſſiſchen Bürgermeiſter⸗ 
geſetzes, die zweite Berathung der Novelle zum Poſt⸗ 
und des Geſetzes betr., die 
unter Ausſſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Ge⸗ 


dampferſubventionsgeſetz 


richts verhandlungen. 


Auf Antrag des Abg. Lieber wird an Stelle des 
dritten Gegenſtandes der Tagesordnung die Fortſetzung 
welche 
ef. in einer Abendſitzung zu Ende geführt werden 
oll. 


der heute abgebrochenen Berathung geſetzt, 


Dentſches Reich. 


Berlin, 9. Juni. 


— Ueber die Urſache der Erkältung des 
Kaiſers erfährt die „Magdeb. Ztg.“ auz 
„Bei der Kanalfeier in 
Kiel entblößte der Kaiſer trotz des ſehr ſcharfen 
Nordoftſturmes wiederholt das Haupt, Bei der 
Fahrt auf der „Pommerania“ hatte dieſe ſehr 


zuverläſſiger Quelle: 


hohen Seegang zu überwinden und die Wogen 
ſpritzten mehrfach über Deck, auf dem der 
Eu während der ganzen Dauer der Fahrt 
ſtand.“ f 


ELNach dem „Reichs- Anzeiger“ hat Se. 


Majeſtät der König Allergnädigſt geruht: den 
ordentlichen Proſeſſor, Geheimen Medizinal 
Rath Dr. Friedrich Esmarch zu Kiel, ſowie 
auch die Wittwe ſeines verſtorbenen Sohnes, 
des Lieutenants Esmarch, Giſela Esmarch, ge 
borene Freiin von Wolzogen, in den Adelſtand 
u erheben. 

5 en Wilhelm, Oberſt, Kommandeur des 
Garde Huſoren. Regiments und à la suite des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, des Grenadier- 
Reg. König Friedrich Wilhelm IV. iſt auch à la 
suite des See⸗ Bataillons geſtellt worden. 
Wie gemeldet wird, werden Prinz und Prin. 
zeſſin Wilhelm zwei oder drei Tage ſpäter als 
die Kronprinzlichen Herrſchaften nach England 
2:ilen, da der Kaiſer am 17., vor der Abreiſe 
nach Ems, noch die Regiments Beſichtigungen 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 


34.) (Fortſetzung.) 

In einem vielbekannten Konzertſaale, wo 
auch alljährlich die Blumenausſtellungen ſtatt⸗ 
fanden, ſollte der „Bazar“ abgehalten werden. 
Zu dem Zwecke wurden in dem Saaſe kleine 
Verkaufsbuden aufgeſchlagen, und hinter den 
Ladentiſchen figurirten als Verkäuferinnen die 
ſchönſten und vornehmſten Damen der Stadt. 
Die eine bot Blumen, Galanteriewaaren eine 
Andere, die Dritte ſogar Erfriſchungen feil, 
und da das ſchauluſtige Publikum für das 
Vergnügen, dieſe exotiſchen Pflanzen im 
Blumenflor der Reſidenzſchönheiten recht unge⸗ 
nirt betrachten zu können, ja mit den Damen 
ſich ſogar zu unterhalten, gern theuer bezahlte, 
wurden enorme Breile für ein Blumen 
ſträußchen, ein Glas Medeira ober ein Muſchel · 
kͤſtchen erzielt. 5 

Malwina Walterskirchen, die es ſtets ver- 
ſchmähte, auf ausgetretener Straße zu wandeln, 
und ſich immer neue Pfade ſuchte, hatte auch 
diesmal das beſte Theil für ſich erwählt. Sie 
wollte eine Bude mit Kunſtſachen ganz allein 
für ſich haben und war eifrig bemüht, aus all' 
den eingegangenen Gaben das Beſte für ihren 
Zweck — zu der Uebrigen Aerger — zu 
aunektiren. 


der deutſchen Armee zugehen wied. Dau uuch 


Brückenſtraße 10. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Thorner 


Juſertionsgebühr 


Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße 


r —.. — 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: aſenſtein u. Vogler, Rudolf Mor 
Arndt, Mohrenfir, 47. G. L. Daube Au 755 ſäm : a 


mtliche Filialen dieſer Firma 


Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


der Gardes du Corps und der Garde⸗Huſaren 
abzuhalten gedenkt. 

— Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
hören „aus zuverläffiger Quelle,“ baß ärzte] i 
licherſeits bereits ſeit Wochen auf eine Ueber⸗ 
ſiedelung des Fürflen Bismarck aufs Land ge⸗ 
drungen werde, mit der Motivirung, daß ein 
Luftwechſel und die Ruhe des Landlebens zur 
Wiederherſtellung der durch Ueberarbeitung an⸗ 
gegriffenen Geſundheit des Kanzlers unum⸗ 
gänglich nothwendig ſeien. Wenn Fürſt Biz⸗ 
marck dem Rathe des Arztes bis her nicht Folge 
geleiſtet habe, fo ſei dies lediglich darauf 
zurückzuführen, daß er durch heſtige rheuma⸗ 
tiſche Muskelſchmerzen bisher am Reifen ver⸗ 
hindert geweſen ſei. In Folge dieſes Leidens 
ſei es dem Kanzler auch unmöglich geweſen, 
an den Feſtlichkeiten in Kiel theilzunehmen. 

— Durch eine in dieſen Tagen vom „Armee ⸗ 
Verordnungsblatt“ veröffentlichte allerhöchſte 
Ordre vom 23. Mai hat der Kaiſer die bereits 
mehrfach erwähnte neue Felddienſt Ordnung ge⸗ 
nehmigt und gleichzeitig beſtimmt, daß die da⸗ 
rin enthaltenen Grundſätze und Feſtſetzungen 
für die Zukunft allein maßgebend fein ſollen. 
— „Der hiernach für die praktiſche Ausübung 
des Felddienſtes abſichtlich offen gelaſſene 
Spielraum ſoll der ſelbſtſtändigen Entſchließung 
der Führer aller Grade zu Gute kommen; 
eine Beſchränkung dieſer unbedingt erforder⸗ 
lichen Selbſtſtändigkeit durch weitergehende for⸗ 
melle Feſtſetzungen iſt unter keinen Umſtän den 
ſtatthaft.“ Vieſe kaiſerlichen Worte ſind der 
Felddienſt Ordnung vorangeſtellt, welche noch 
im Laufe dieſes Monats den Truppentheilen 


n erſter Linie 


Offizierkorps, — welche 
einzelne kurze Abſchnitte, 


bildet und welche 
Energie begründet 


ſpricht den Dienſt 
Sicherungsdienf, Marſch, 
pflegung, Sanitätsdienſt, 
gänzungen), 
Beſtimmungen für die Herbſtübungen enthält. 
Das ganze Buch zählt 216 Seiten Text und 
mehrere Anlagen. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion hat in 
der geſtrigen Sitzung den Termin für das 
Inkrafttreten des Geſetzes auf den 1. Oktobet 
1887 feſtgeſetzt und auf Antrag der Abgg. 
Dr. Buhl, v. Helldorf, Sr. v. Huene, 
v. Kardorff, Graf v. Kleiſt, Frh. v. Mirbach, 
Spahn, folgende Beſchlüſſe gefaßt: Vom Tage 
der Verkündigung des Geſetzes ab tritt der 
Zoll von dem eingehenden Arrak, Kognak und 
Rum in Fäſſern, von 125 Mark, von allem 
übrigen Branntwein von 180 Mark für 100 
. ferner, ausgenommen von dem 
e ale dete e dee 
Einfuhr in das Gebiet der Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft in Höhe von 96 Mark pro Hektoliter 
reinen a ie Kraft. War die deit Ns 
Tage der Verkündigung des gegenp 227 

an S. cot, Ds J. iſt der 
5 5 N rennerei mit Ausnahme der 


Hefebrennereien auf drei Viertel des Umfangs 
desjenigen Betriebes beſchränkt, welchen die⸗ 
felbe in dem entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
jahres gehabt hat; und ferner wird die Maiſch⸗ 
bottichſteuer auf das Dreifache des bisherigen 
Satzes und dementſprechend die Steuervergütung 
für Branntwein, welcher aus dem deutſchen 
Zollgebiet ausgeführt wird, auf 48,03 Mark 
für das Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt. 
Hefebrennereien unterliegen jedoch nur einer 
Erhöhung der Maiſchbottichſtener um 100 


Munitions » Eu 


Tendenz und Richtung gekennzeichnet, in welchen 
die Lehren und Vorſchriften für die Thätigkeit 
der Truppen im Kriege und deren Vorbildung 
zum letzteren ſich bewegen. So ſehr es ja auch 
vielleicht zu wünſchen geweſen wäre, daß zuerſt 


i 8 Ererzier⸗Reglement für die Infanterie 
manches Veraltete in dem jehlgen Negdentent bei 


Seite geſchoben hätte, welches bei dem modernen 
Gefecht nicht mehr praktiſch andwendbar iſt, 
fo muß andererſeits voll und rückhalt⸗ 
los anerkannt werden, daß die neue Felddienſt⸗ 
Ordnung nach ihrem ganzen Inhalt und nach 
jeder Richtung hin auf der Höhe der Gefechts⸗ 
lehre ſteht, wie ſich dieſelbe ſeit den letzten 
großen Kriegen wiſſenſchaftlich und praktiſch 
entwickelt bat. Aber auch die ethiſchen Seiten 
des militäriſchen Schaffens und Wirkens haben 


Stephanie hatte das kaum in Erfahrung 
gebracht, als ſie in großmüthigſter Weiſe ihre 
Schätze plünderte und der jungen Gräfin mit 
einem liebenswürdigen Schreiben die ſchon 
vorher erwähnten Kofibarkeiten zur Verfügung 

ellte. 

h Die Antwort ließ nicht auf ſich warten. 
Eine freundliche Einladung der Exzellenz Reden 
an Stephanie war eben angelangt. Zu jeder 
anderen Zeit würde das junge Mädchen die 
Art und Weiſe, wie die Damen ihren Dank 
abſtatteten, als eine Imperlinenz empfunden 
haben, denn die Aufforderung an ſie, das 
Reden'ſche Haus zu beſuchen, um der Gräfin 
Walterskirchen Gelegenheit zu geben, ihren 
Dank auszudrücken, konnte wohl als eine ſolche 
gelten: lag darin doch ziemlich deutlich aus ⸗ 
geſprochen, daß es für die Beſchenkten unftutt- 
haft ſei, das Haus des bürgerlichen Kaufherrn 
zu betreten, um deſſen Tochter für deren reiche 
Gabe zu danken. f 

Stephanie hatte jedoch heute Wichtigeres 
zu denken, als wie fie die alte Exzellenz für 
ihren Hochmuth beſtrafen könne. Im Gegen⸗ 
theil, ſie wollte recht ſchlicht und einfach dort 
erſcheinen und ſich anſtellen, als wäre ſie ſich 
der ihr zu Theil gewordenen Auszeichnung 
voll bewußt. 1 

Ein Anknüpfungspunkt mußte ſich ja leicht 
finden laſſen, das Geſpräch auf die Gräfin 
Reden in Freiberg zu bringen, „und dann, 


Ein altes, gutes Sprichwort ſagt: „Gott 
behüte mich vor meinen Freunden — vor 
meinen Feinden will ich mich felbft ſchützen!“ 
Valentine hätte dies ausrufen können, wenn 
ſie eine Ahnung davon gehabt, daß ihre 
ſchweſterliche Freundin in der beſten Abſicht 
namenloſes Leid für ſie herauſbeſchworen durch 
ihr guigemeintes Dazwiſchentren. 

Als Stephanie aus dem Wagen ſtieg, der 
fie wieder heim gebracht, war fie ſehr be- 
friedigt über das Reſullat ihres Beſuches. 
Aber ſie lobte ſich auch ſelbſt für die feine 
Manier, mit welcher ſie, in ein humoriſtiſches 
Gewand gekleidet, ihren Aus flug nach Schloß 
Blauhenſtein geſchildert hatte. 

Durch einige bingeworfene Bemerkungen 
ließ ‚fie die Walters kirchen errathen, daß Baron 
Blauhenſtein ein inniges Intereſſe an ſeiner 
jungen, reizenden Kouſine Valentine zu nehmen 
ſcheine, vergaß auch nicht zu erwähnen, daß 
ſie einigermaßen enttäuſcht geweſen wäre, ſtatt, 
wie fie gewähnt, in Harald den romantischen 
Helden eines tragiſchen Romans, bleichwangig 
und düſter blickenden Auges zu finden, einen 
liebenswürdigen, heiteren Weltmann kennen zu 
lernen, der nur dem weiblichen Geſchlechte 
gegenüber einem peſſimiſtiſchen Standpunkt ein⸗ 
zunehmen ſcheine. : 

Das hatte gezündet! In den dämoniſchen 
Augen des ſchönen Weibes war ein Strahl 
aufgeblitzt, der 12 laat 7 0 

anie triumphirend, „dann babe | lich werden mußte. Stephanie fühlte das un 
1 dib Epi, und 1 Dir, Harald | ließ ſich auch nicht irre machen darch der Gräfin 
Blauhenſtein, ein „Schach dem König!“ zu.“! ſpäteres, gleichgültig freundliches Weſen. Als 


in der neuen Felbdienſtordnung in vortreff⸗ 
licher Weiſe Berückſichtigung gefunden, ein⸗ 
gedenk der Erfahrungen aller Zeiten, daß es 
1 die moraliſchen Eigenſchaften 
eines Heeres und ſeiner Führer find, — alfo 
unerſchütterliche Manns zucht und ein gutes 
den Sieg verbürgen. 
Es wird in der Einleitung, ſie umfaßt 27 
hervorgehoben, daß 
nur im Laufe der Zeit die Manns zucht erreicht 
werden kann, weiche den Grundpfeiler der 
Armee, die Vorbedingung für jeden Erfolg 
für alle Verhältniſſe mit 
und erhalten werden muß. 
Der erſte Theil der Felddienft » Ordnung bes 
im Felde (Aufklärung, 
Unterkunft, Ver ⸗ 


während der zweite Theil die 


inn Jatereſſe der Ausführung des 
Aus nahmebeſtimmungen u 


ä ——— ——ä 


Prozent, andere Getreibebrennereien einer ſolchen 
von 175 Prozent des bisherigen Satzez. Der 
Beſchluß, betreffend die Nachſteuer lautet: 
„Aller am 1. Oktober d. J. innerhalb des 
Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft im 
freien Verkehr befindliche Brannlwein unterliegt 
nach näherer Beſtimmung des Bundesraths der 
Verbrouchsabgabe in Form einer Nachſteuer 
von 0,30 Mark für das Liter reinen Alkohols. 
Von der Nachſteuer befreit bleibt 1. Brannt⸗ 
wein, welcher zu gewerblichen Zwecken, ein⸗ 
ſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil-, zu 
wiſſenſchaftlichen⸗ oder zu Putz⸗, Heizungs, 
Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken verwendet 
wird; 2. Branntwein in Mengen von nicht 
mehr als 10 Liter; 3. Branntwein, welcher 
nachweis lich gegen Erlegung des Zollbetrages 
von 125 bezw. 180 Mark für 100 Kilogramm 
vom Auslande eingeführt worden iſt.“ Ferner 
ſoll dem § 48 hinzugefügt werden: Die Be⸗ 
ſtimmungen des § 3 Abi, 3 des gegenwärtigen 
Geſetzes, wonach gegen Sicherbeitsbeſtellung 
die Verbrauchsabgabe zu ſtunden iſt und eine 
Stundung für eine Friſt bis zu 3 Monaten 
auch ohne Sicherheits beſtellung erfolgen kann, 
falls nicht Gründe vorliegen, welche den Ein⸗ 
gang gefährdet erſcheinen laſſen, finden auf die 
Stundung der Nachſteuer mit der Maßgabe 
Anwendung, daß der Bundes rath ermächtigt 
iſt, weitergehende Erleichterung eintreten zu 
laſſen. Endlich wurde beſchloſſen als 8 43 a 
folgende Beſtimmungen in das Geſetz aufzu⸗ 
nehmen: „Der Bundesrath ift ermächtigt, für 
eine von ihm feſtzuſetzende Uebergangszeit alle 


8 nen.“ f 
— Für die Sitzung des Lande Eisenbahn 
raths am 17. d. Mis. iſt folgende Tagesorbnung 
fsfyefegt: Ausnahmetarif für amerilanifches 
Kiefernholz von den Elb⸗Weſer⸗Ems häfen nach 
Rheinland und Weftfalen ; Ausnahmetarif für 
Bleiweiß und Mennige von den Verſandtſtationen 
am Harz und in Thüringen nach den Elb und 
Weſerhäfen, ſowie nach Lübeck; Ausnahmetarif 
für Mehl von Bärwalde nach Baiern; Aus ⸗ 
nahmetarif für Getreideſchlempe zwiſchen Torneſch 
und Horſt (Provinz Schleswig⸗Holſtein); Aus- 
nahmetarif für fi yftalifirte Soda nach Schleswig · 
Holſtein und Mecklenburg; Ausdehnung der 
für Eiſenerze von dem Lahn, Sieg ⸗ und 
Dillgebiet nach den Hüttenſtationen an der Ruhr 
gewährten Ausnahmetariſe auf andere Verkehrz⸗ 


diefe ihr zum Abſchiede die kleine Hand 
gereicht, hatte ſie den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, Fräulein Wellinger möge ihren 
Beſuch recht bald wiederholen und ihr 
dann recht viel von den lieben Ver⸗ 
wandten in Freiberg erzählen. Auch hoffe 
ſie, daß ein Bruchtheil der freund ſchaftlichen 
Gefühle, welche Valentinen geweiht ſeien, ſpäter 
auch auf ſie übergehen werde — wenn man 
ſich erſt näher kennen gelernt habe. 

Die kluge Stephanie hatte eine entſprechende 
Antwort gegeben und durch ihre Beſcheidenheit 
und verſtändige Zurückhaltung auf die alte 
Exzellenz den angenehmſten Eindruck gemacht. 

Der Wohlthätigkeits⸗ Bazar hatte ſtaltge⸗ 
habt, und war ein ſchönes Reſultat für den 
edlen Zweck erzielt worden. Auch Stephanie 
hatte ihr reichliches Scherflein dazu beigetragen, 
und der Diener, welcher ſie begleitele, wußte 
nicht, wie er mit den eingehandelten Schätzen 
den Wagen erreichen ſollle, ohne dieſelben zu 
gefährden. 

Malvina Walterslirchen, fo fand ſelbſt die 
nüchterne, unbeſtechliche Stephanie, ſah ganz 
bezaubernd aus in ihrer Seidenrobe von jener 
zarten Nuance, die es unbeſtimmt läßt, ob 
die Farbe grün oder blau iſt. 

Sie lächelte ihr vertranlich zu und heilte 
ihr mit, daß einige Mitglieder des, allerhöchſten 
Hofes“ die von Stephanie geſpendeten Runft- 
ſachen gekauft Bälten, Die Zwieſprache war 
nur eine ſehr flüchtige, denn immer neue 
Käufer drängten ſich um die Bude der ſchönen 
Gräfin, und dieſe hatte genug zu thun, um d v 


Sr en wer 


gebiete; Ausnahmetarif für Eifenerze von 
Schmiedeberg und von Berggießhübel nach 
Oberſchleſiſchen Hüttenſtationen; Ausnahmetarif 
für Eiſenerze von Galizien nach oberſchleſiſchen 
Hüttenſtationen; Ausnahmetarif für Rohkupfer 
von Hettſtedt nach Rheinland und Weſtfalen; 
Ausnahmetarif für Rohblei und Rohzink zur 
Ausfuhr ſeewärts; Mittheilung über die ſeit 
dem 9. November 1886 erfolgte Genehmigung 
oder Verſagung von Aus nahmetarifen. 

Der am Montag vor dem Reichsgericht 
zu Leipzig beginnende Hochverrathsprozeß wird 
ſich zweifellos zu einem der intereſſanteſten 
politiſchen Prozeſſe der letzten Zeit ausgeſtalten, 
und der Beſchluß, die Oeffentlichkeit bei den 
Verhandlungen nicht aus zuſchließen, dürfte in 
erſter Reihe auf den Wunſch zurückzuführen 
ſein, aller Welt einen Einblick in das Treiben 
der Patrioten ⸗Liga zu geſtatten. Die Ber 
handlungen werden vermuthlich eine ganze 
Woche für ſich in Anſpruch nehmen. 

— Zur römiſchen Friedensfrage wird der 
„Kreuzztg.“ eine neue Lesart mitgetheilt, nach 
der es dem Papſte vor Allem um den Rück⸗ 
erwerb ſämmtlicher Attribute der Souveränetät 
zu thun ſei, wozu auch eine Art von Militär⸗ 
hoheit gehöre. 

— Die freiſinnige Partei des Reichstags, 
Dr. Bamberger u. Gen., haben zum Poſt⸗ 
dampfergeſetz folgende Reſolution eingebracht: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, die Direktion des 
Norddeutſchen Lloyd zu veranlaſſen, daß fie 
periodiſche ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
mittelſt ihrer vom Reich ſubventionirten Schiſſe 
beförderten Paſſagiere und Waaren, nament⸗ 
lich mit Angabe des Urſprungs der Waaren 
und der Nationalität der Paſſagiere, ſowie der 
Ein- und Ausſchiffungsſtationen anfertige und 
dieſe ſtatiſtiſchen Aufſtellungen zur Kenntniß 
des Reichstags bringe.“ 

— In der Zuckerſteuerkommiſſion ſind am 
Montag nach heftigen Debatten die ent 
ſcheidenden SS 2, 3 und 6 der Regierungs⸗ 
vorlage — Verbrauchsſteuer 10 Mark, Rüben» 
ſteuer 1 Mark und Ausfuhrvergütung Rod 
zucker 10 Mark, gegen 5 bez. 8 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Damit iſt die Annahme 
der Vorlage geſichert. 

— Der ehemalige franzöſiſche Militair⸗ 
attacké in Berlin, Oberſt Prinz Polignac, 
proteſtirt im „Figaro“ gegen die Behauptung 
der „Nordd. Allg. Z.“, daß die ſamoſen 
Kriegsprojekte Deutſchlands im Jahre 1875 
nur eine Fabel geweſen ſeien. Zu jener Zeit, 
die der gegenwärtigen ſehr analog geweſen ſei, 
be * der ae Kate 129 Dt. 

Knie et 1 Rirgrantkreich inteielfirenge 
Sache von ſehr guter, fremder Seite erg 
theilt worden. Außerdem habe der Kaiſer 
Wilhelm die Fabel offenbar fciher gealaubt 
da dieſer, nach zwei Monaten der Reſerve und 
des Schweigens gegenüber den Mitgliedern 
der franzöſiſchen Botſchaft, auf einem Balle 
bei der Fürſtin Hatzfeld auf ihn, den Prinzen 
Polignac, zugekommen ſei und, wie ein Soldat 
auf Vorpoſten einem anderen einen Waffen ⸗ 
ſtillſtand ankündige, geſagt habe: „Man hat 
uns bronilliren wollen!“ Das, ſagt Polignac, 
iſt meine Rektifikation. Die Seite, aus der 
die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ geſchöpft 
hat, iſt vielleicht unterrichtet, aber fie unter ⸗ 
richtet falſch. Prinz Polignac verſpricht 
weiter, die Urſachen des damaligen Koyflöktes 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu erzählen. 

— Man meldet aus Liegnitz: „Hier um⸗ 

laufende Gerüchte über bei der Jubelſeier bes 
abſichtigt geweſene anarchiſtiſche Demonſtrationen 
ſind durch Fahndungsverſuche anweſender 
Detektivs auf von Berlin ſignaliſierte Sozialiſten 
verurſacht worden. 
— — — ERETEIELmnEn. 
Goldmünzen und Bankbillets in Empfang zu 
nehmen und den galanten Verehrern nebſt dem 
erhandelten Gegenſtande auch noch ein freund⸗ 
liches Wort, ein holdes Lächeln, einen ent⸗ 
ſprechenden Blick zu ſchenken. 

Einige Wochen ſpäter erhielt Stephanie 
eine Einladung zu einem „gemüthlichen Plauder ⸗ 
ſtündchen“ von der Gräfin Wallerskirchen. 

Die ſchöne Wittwe bewohnte ſeit dem Tode 
ihres Gatten nie die Gemächer im Palais 
Reden, welche ſie als Mädchen innegehabt. 
Das in der Parkſtraße außerhalb der Stadt 
gelegene, im modernſten Geſchmacke erbaute 
Haus des Grafen Walterslirchen, deſſen Beſitz 
auf ſie übergegangen, hatte fie vermiethen laſſen. 

Die Erinnerung an den ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt, ſo ſagte ſie, mache ihr den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt unerträglich. 

Graf Walterskirchen war allerdings ſehr 
plötzlich aus dem Leben geſchieden; ein Herz. 
ſchlag, ſo hieß es, habe ihn getroffen. Ob 
aber dadurch die junge reizende Frau gar 
jo ſchwer betroffen war, bezweifelte man allge⸗ 
mein. Der Graf, ein ſchon ältlicher Mann, 
hatte ſeine Gattin zwar abgöttiſch geliebt, aber 
er war eiferfüchtig und herriſch, und der kleinſte 
Anlaß reizte ſeinen Zorn. 


Fortſetzung folgt. 


Ztg.“ 
Maßregeln gegen die deutſche Induſtrie in 
Polen diejenigen Fabriken betreffen, welche 
Halbfabrikate aus dem Auslande behufs Um⸗ 
arbeitung zu Fabrikaten beziehen. 
hören vor Allem die chemiſchen Fabriken in 
Polen, die ſämmtlich im Beſitz Deutſcher ſind. 


gen der Reſerviſten, welche in Rußland jetzt 
eingeführt werden, wird der „Köln. Z.“ von 
hier folgendes Nähere geſchrieben: 
ruſſiſche Armee find nunmehr gleichfalls alljähr ⸗ 
liche Uebungen von Reſerviſten eingeführt, und 
zwar werden in dieſem Herbſt die erſten ſtatt⸗ 
finden. 
Gattungen von Reſervemannſchaften zu einer 
drei ⸗ bis ſechs wöchentlichen Uebung eingezogen, 


Ausland. 


Warſchau, 8. Juni. Nach der „Poſ. 
werden die zunächſt bevorſtehenden 


Hierzu ge⸗ 
Petersburg, 7. Juni. Ueber die Uebun⸗ 


Für die 


Es werden künſtighin alljährlich zwei 


und zwar ſolche Mannſchaſten, welche wegen 
höherer wiſſenſchaftlicher Bildung kürzere Zeit, 
d. h. ein ⸗ bis zwei Jahre, aktiv gedient, und 
ein Jahrgang ſolcher, welche drei bis fünf 
Jahre aktiv gedient haben. Eigentlich beträgt 
die ruſſiſche Dienſtzeit ſechs Jahre, doch wird 
ſie in dieſer Dauer nur bei der Reiterei, der 
reitenden Artillerie und den Ingenieurtruppen 
gehandhabt. Daher werden deren Reſerviſſen, 
falls ſie wirklich ſechs Jahre aktiv gedient, 
nicht mehr eingezogen. Die Uebungen werden 
dieſes Jahr, wie auch ſpäterhin, Ende Sıp- 
tember ſlattfinden, und zwar in dem geſammten 
europäiſchen Rußland. Man kann annehmen, 
daß alljährlich über 200 000 Mann zu einer 
zeitweiligen Uebung gelangen. Aus Erſparniß 
rückſichten werden die Reſervemannſchaſten nicht 
eingekleidet, ſondern üben in ihrer gewöhnlichen 
bürgerlichen Kleidung, die einige militäriſche 
Abzeichen erhält. Das wird jedenfalls einen 
ſonderbaren Anblick gewähren, denn die Manns 
ſchaften werden immerhin gewaltig gegen die 
aktiven Mannſchaften in Uniformen „nationalen 
Schnius“ abſtechen. Uebrigens findet das 
gleiche Verfahren auch bei Einberufung des 
Landſtuems im Kriegsfalle ſtatt. Jeder Reſerviſt 
der Fußtruppen muß während feiner Uebungs⸗ 
zeit 32 Patronen verſchießen. 

Wien, 7. Juni. Aus Szegedin wird ge⸗ 
meldet: Die Gemeinde Joeldiak mit ihrem 
ganzen Gebiete iſt vom Hochwaſſer überfluthet; 
die meiſt aus Lehm gebauten Häufer ſind 
zum größten Theile bereits zerſtört. Der Ort 
Lele iſt zwar von den Fluthen noch nicht 
erreicht, doch ſteht die ganze Flur unter 
Waſſer. An der Rettung des Ortes wird mit 
äußerſter Anſtrengung gearbeitet; es iſt jedoch 


r geringe Aussee (Frinlo- 
Rom, 7. Juni. Die Enthüllung des 


Denkmales zu Ehren der im Kampfe gegen 
die Abyſſinier bei Dogali Geſallenen gab dar 
Bevölkerung Gelegenheit zu einer patrioliſchen 


Kunogvang. Die 5 
Artillerie- Hauptmann n e . 50 


übrig gebliebenen Offizier an der Spitze, wohnten 
der Enthüllung bei und wurden vom Volke 
mit begeiſterten Burufen begrüßt und mit 
Blumen überſchüttet. Manche von ihnen trugen 
noch den Arm in der Binde, faſt alle gingen 
an Stöcken, an vielen ſah man am Halſe und 
im Gefiäte die Narben der ſchrecklichen Wunden. 
Wo immer ſich tagsüber einer von ihnen zeigte, 
wurde er mit tauſend Artigkeiten überhäuft. 
Die Bürger bewirtheten ſie, luden ſte zur 
Rundfahrt in der Stadt ein. Der König, 
welcher ſie geſtern mit kernigen Worten ange⸗ 
ſprochen haf, empfängt ſie heute zu einem 
kleinen Familienfeſte im Garten des Quirinals. 
Das Denkmal ſelbſt beſteht aus einem kleinen 
ägyptiſchen Obelisk, der auf breitem Sockel 
emporſtrebt. Die Sockelwände tragen die 
Namen der Gefallenen. 
Madrid, 8. Juni. Vorgeſlern fand in 
der Provinz Granada ein Erdbeben ſtatt. — 
In Vitoria, Malaga und Valencia wurden 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Paris, 7. Juni, Die letzten aus Tonking 
bei der Regierung eingegangenen Nachrichten 
laſſen die Situation daſelbſt als gebeſſert er⸗ 
ſcheinen; insbeſondere ſei das Seeräuberunweſen 
im Nachlaſſen. Die über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Generaltefidenten Bihourd ver⸗ 
breiteten ungünſtigen Nachrichten werden als 
unbegründet bezeichnet. — Auf der Eiſenbahn 
zwiſchen hier und Graves ift gegen den 
Direktor der Marine- Stahlwerke Montgolſier 
ein Mordverſuch gemacht. Er erhielt 21 Schläge 
mit einem Todtſchläger. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
denklich. Der Mörder wurde verhaftet. 
Brüſſel, 7. Juni. In der belgiſchen 
Induſtriebezirken hat die Arbeiterbewegung im 
Allgemeinen ihr Ende erreicht. Die Truppen 
werden allmählich aus den bedroht geweſenen 
Orten zurückgezogen. Auch im Borinage ſind 
bereits über 2000 Arbeiter in die Gruben 
. ih A 157 er daß auch dort 
er Ausſtand mit dem Anfang der nächſten 
Woche vorüber ſein wird. n u 
London, 7. Juni. Die Zuſtände in 
Afghaniſtan ſcheinen immer bedenklicher zu wer ⸗ 
den, Nach den auf Informationen der indiſchen 
Regierung geſtützten Berichten iſt der Emir 
Abdurrhaman bei allen Klaſſen ſeines Volkes 


verhoßt, denn trotz der Unruhen iſt fein 
Regiment jetzt noch härter als zuvor; er 9 

in manchen Fällen Steuern auferlegt, welche 
die Hälfte des Eigenthums des Beſteuerten 
verſchlingen; er konfiszirt Ländereien, welche 
für Militärdienſte verliehen worden ſind, und 
zerſtört ſogar 
denkt er nur an die Sicherung ſeiner eigenen 
in Kabul aufgehäuften Schätze. 
Umſtänden haben die Ruſſen natürlich leichtes 
Spiel und in Peſchawer eingetroffene Mecca- 
Pilger verſichern denn auch, daß 
eine außerordentliche Thätigkeit entwickeln: ſie 
bauen von der Eiſenbahn Askabad⸗Merw eine 
Zweigbahn ſüdlich nach Sarakhs und ver⸗ 
binden Pendſchdeh telegraphiſch mit Merw. 
Ruſſiſche Beamte ſtehen in beſtändigem Verkehr 
mit dem Gouverneur von Bedakſchon und dem 
Herrſcher von Tſchitrol und der vielgenannte 
Maharadja Dhjulip Singh, 
Aufenthalt 
richteten, 

in Kaſchmir und 
regen. 
gänge 


haben. 


FJorſtauſſeberſtelle eingerichtet und das zu dieſem 
Etabliſſement gehörige Land eingeſchont werden. 


Eigenthumsurkunden. Dabei 


Unter ſolchen 


die Ruſſen 


über deſſen 
geſtern bt⸗ 
auserſehen, Unruhen 
im Pendſchdeh zu er 
Die Nachrichten über die Vor⸗ 
in Afghaniſtan und die ruſſiſchen 
Drohungen ſcheinen auch bereits auf die Ein⸗ 
geboren Preſſe in Indien Eindruck gemacht zu 
Einige Blätter empfehlen ein Vor ⸗ 
rücken auf Kandahar — ein Blatt tritt ſogar 
für die Annexion Afghaniſtans ein — während 
andere hervorheben, daß die Engländer, wenn 
ſie den Indiern bedeutende Zugeſtändniſſe, 
z. B. durch Anſtellung von Eingeborenen als 
Beamte und Einführung von Volks vertretungen 
machen würden, den Vormarſch der Ruſſen 
mit Gleichgiltigkeit betrachten könnten. 
London, 7. Juni. Von den 19 Para- 
graphen der iriſchen Strafrechts bill hat das 
Unterhaus geſtern nach längerer Debatte wit 
211 gegen 83 Stimmen den dritten Artikel 
angenommen, welcher die Einführung beſonderer 
Geſchwornengerichte für gewiſſe Fälle vorfizgt, 
Sämmtliche Amendements wurden verworfen. 
— Fährt das Unterhaus mit der Berathung 
in dem bisher beobachteten Tempo fort, jo 
dürſte das neunzehnte Jahrhundert zur Neige 
gehen, bevor die iriſche Strafrechts bill Geſetzes 
kraft erhält. 


Provinzielles 


A. Argenau, 8. Juni. Der Ankauf 
des Rahn'ſchen Grundſtückes (gegen 50 Morgen 
Acker, Wieſe und Wald) durch den Forſtfis kus 
iſt bereits Thatſache geworden. Die kürzlich 
abgebrannte Förſterei in Unter walden ſoll nach 
dem Jakobskruge verlegt, in Unterwalden eine 


in Moskau wir 
iſt dazu 


— Die ſich unmittelbar an unſere Stadt an⸗ 
ſchließende Dorfgemeinde „Gniewkowo⸗ Amts 
grund“ wird auf ihren Wunſch in unſere 
ana e aufgenommen. — Die Theater 
eſellſchaft Wagener⸗ { ihre 
N cum 8 ee gehten we 
nach Mogilno. 
Strasburg, 8. Juni. Das im bie 
ſigen Kreiſe belegene, zu Sumowo gehörige 
Gut Soßno (1028 Morgen groß), ſoll nach 
einer Mittheilung des „Pielgrzym“ am 21. d. 
Mis. parzellirt werden. Graf v. Sierakows ki 
auf Waplitz im Kreiſe Stuhm will die ihm 
gehörige 2000 Morgen große Beſitzung Schön⸗ 
wieſe verpachten. 
Graudenz, 8. Juni. Die hieſige Straj- 
kammer verurtgeilte vor einigen Tagen den 
Arbeiter Johann Luczinskl aus Graudenz wegen 
Herbeiführung eines unrichtigen Wahlreſultats 
und Beilegung eines falſchen Namens zu zwei 
Monaten Gefängniß und einer Woche Haft. 
L. hat bei der letzten Reichstagswahl, nachdem 
er ſein Wahlrecht bereits ausgeübt hatte, noch 
einen Slimmzeitel und zwar auf den Namen 
Theodor Kuleiſa abgegeben; die Täuſchung 
wurde erſt bemerkt, als der Zettel ſchon in der 
Urne lag. L. behauptet, von dem Schneider 
Paul Gnoyke zu ſeiner That beredet worden 
zu ſein. Gnoyke war in Folge deſſen mitan- 
geklagt, die Verhandlung gegen ihn mußte 
jedoch vertagt werden, da noch nicht genü⸗ 
gendes Beweismaterial vorlag. — Geſtern 
fand am hieſigen Schullehrer » Seminar die 
Bezirks⸗Lehrer⸗Konftrenz ſtatt. Dieſelbe war 
von ca. 250 Lehrern aus allen Theilen der 
Provinz beiucht, auch mehrere Kreis- und 
Lokalſchulinſpektoren waren erſchienen. 
Dirſchau, 7. Juni. In der vor einigen 
Tagen hierſelbſt im Saale des Hotels „Zum 
Kronprinzen“ abgehaltenen Sektions » Ber- 
ſammlung der Müllerei Berufs genoſſenſchaft 
Sektion 2, Weſtpreußen, zu welcher 50 Mit⸗ 
glieder aus der Provinz erſchienen waren, er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Herr Kommerzienrath 
A. Preuß, eingehenden Bericht über den Stand 
und die Verwaltung der Sektion und die Un⸗ 
fälle im Jahre 1886, Die Sektion umfaßt 
zur Zeit 1207 verſicherungspflichtige Mühlen 
betriebe mit 2602 verſicherten Perſonen. Die 
Verwaltungskoſten pro 1886 haben 3155 M. 
betragen. In der Zeit vom 1. Oktober 1885 
bis 31. Dezember 1886 ſind 41 Unfälle ange⸗ 
meldet worden, von denen 5 den Tod, 8 eine 
theilweiſe Erwerbsunfähigkeit unter 13 Wochen 


dir Verletzten zur Folge hatten und wurden 


als Entſchädigungen an die Verletzten 2197 M. 
bezahlt. 
glieder und Schiedsgerichts beiſitzer wurden in 
der Verſammlung wiedergewählt. 


Die ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 


Danzig, 7. Juni. Für die hieſige Rhederei 


ift leider wieder der Totalverluft eines Schiffes 
zit befürchten. 
Chriſtian“ war am 15. Januar von Mobile 
(Nord Amerika) nach Weit» Hartlepool abge⸗ 
gangen und hat weder feinen Beſtimmungsort 
erreicht noch iſt über fein Sczickſal bis her 
etwas bekannt geworden. 
Schiff daher für verloren. — Die Seklion IX. 
(Nordoſt) der deutſchen Buchdrucker ⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hielt geſtern Mittags im Saale 
des „Kaiſerhofes“ zu Danzig ihre Sektions⸗ 
Jahresverſammlung ab. Derſelben ging um 
9 Uhr Morgens eine Vorſtandsſitzung voraus, 
zu welcher auch vier Vertreter der Arbeitnehmer 
des Buchdruckergewerbes eingeladen und er» 
ſchienen waren. 
längerer Entwurf von Vorſchriſten zur Unfall⸗ 
verhütung 


Die hieſige Bark „Theodoſius 


Man hält das 


In derſelben wurde ein 


im Detail gemeinſam mit den 
Arbeiter⸗Vertretern durchberathen und ſchließ⸗ 


lich feſtgeſetzt. — An der Sektions⸗Verſammlung, 


welche als Vorſitzender Hr. Friedrich Breslau 


leitete, nahmen die Beſitzer von 22 Buch⸗ 
druckereien aus Danzig, Königsberg, Poſen, 


Bromberg, Konitz, Marienwerder, Stuhm, 
Stolp, Elbing, Gerdauen, Schlochau, Pr. 
Holland, Marienburg und Braunsberg Theil. 
Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
entnehmen wir, daß in den verfloſſen n 1¼ 
Jahren 20 Unfälle, darunter 1 Todesfall 
durch Herabſtürzen von einer Treppe, vorge⸗ 
kommen ſind, von denen 3, bei denen es ſich 
um den Verluſt je eines Fingers handelte, 
mit 15 pCt. der ben Verunglückten zuſtehenden 
Geſammtrente zu entſchädigen waren. Die 
Ausgaben der Sektion beliefen ſich 1886 auf 
1285 Mk., ein Betrag, der hinter dem zur 
Verfügung geſtellten erheblich zurückbleibt. Für 
das laufende Jahr wurde dann eine Pauſchal⸗ 
ſumme von 4000 Mk. ausgeworfen. Die 
ausgelooften Mitglieder des Vorſtandes der 
Sektion, Herren Friedrich⸗Breslau und A. W. 
Kafemann⸗ Danzig wurden durch Akklamation 
wiedergewählt; an Stelle des verſtorbenen 
Hrn. Röſtel⸗Poſen trat Hr. Bölke Bromberg 
in den Vorſtand ein und zu deſſen Stell ⸗ 
vertreter wurde Hr. Dittmann Bromberg ge⸗ 
wählt; als Beifiger zum Schiedsgericht wurde 
Hr. Friedrich Breslau wiedergewählt und als 
Ort für die nächſtjährige Sektions⸗Verſammlung 
Bromberg beſtimmt. — Nach Schluß der 
mehrſtündigen Verhandlungen unternahmen die 
Theilnehmer eine Dampferfahrt zunächſt nach 
Neufähr, von dort nach Neufahrwaſſer und 
eine Strecke weit auf die Rhede. Heute er⸗ 
folgte eine gemeinſame Ausfahrt nach Jäſchken⸗ 
thal, Oliva und Zoppot. (D. 8) 

x Danzig, 8. Juni. Bei der Liquida⸗ 
tion ron Zeugengebühren kommt es öfter vor, 
daß Zeugen, um größere Gebühren zu er⸗ 
halten, falſche Angaben machen. Daß dieſe 
Perſonen um eine geringe Summe, die fie ſich 
unrechtmäßiger Weiſe zuwenden, ſich des Be- 
truges ſchuldig machen, daran denken wohl die 
wenigſten, und doch abndet das Geſetz einen 
ſolchen Betrug hart. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts wurde gegen den 
angeblichen Schloſſergeſellen Heinrich Thor von 
hier wegen Betruges in vier Fällen ver⸗ 
handelt. Angeklagter hat bei Wahrnehmung 
von gerichtlichen Terminen dem Gerichtsbeamten, 
welcher mit der Aufſtellung der Gebühren⸗ 
liquidation für Zeugen beauftragt iſt, die un⸗ 
tichtige Angabe gemacht, daß er als Schloſſer⸗ 
geſelle in der hieſigen Gewehrfobrik beſchäftigt 
ſei, um dadurch eine höhere Entſchädigung zu 
erhalten, während Th. gewöhnlicher Arbeiter 
iſt. Hierdurch hat Angeklagter den Juſtizſis kus 
um etwa 2 Mk. geſchädigt, w3halb der Ge⸗ 
richtshof ihn zu vier Wochen Geſängniß rer⸗ 
urtheilte. — Gegen das in dem hieſigen 
Sozialiſtenprozeß wider Jochem und 25 Ge 
noſſen am 28. Mai gefällte Urtheil der hieſigen 
Strafkammer haben ſowohl die verurtheilten 
20 Angeklagten wie auch die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt. 

Marienwerder, 7. Juni. Das Exer ⸗ 
zieren der aus ſechs Regimentern (dem 
3. Küraffieren, 1. und 10. Dragonern, 1. Leib» 


huſaren, 8. u. 12. Ulanen) beſtehenden Kar 


vallerie ⸗Diviſion des 1. Armeekorpz wird in 
der Zeit vom 6. bis zum 16. Auguſt auf den 
Feldern des Herrn Rittergutsbeſitzers Heudt⸗ 
laß in Oſchen bei Marienwerber ne 


Saalfeld, 7, Juni. Das Gut Boyden 
ging dieſer Tage für 420 000 Mark in die 
Hände des Herrn Fauck über, welcher durch 
Ablaſſung des ſo genannten blinden Sees groß» 
artige Wieſenkomplexe herzuſtellen gedenkt. 
Der bisherige Beſitzer hatte das Gut für 
330 000 erſtanden, alſo ein Zeichen, daß be⸗ 
wirthſchaftete Güter auch heute noch gute Preiſe 
bringen. Geſ.) 

Marggradowa, 7. Juni. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am letzten 
Donnerſtage in O. Der Beſitzer S. hatte näm⸗ 


| 
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lich feine eiferne, zweiſpännige Egge an feinem 
Stalle aufrecht hinſtellen laſſen. An dem Tage 
ſpielte nun mehrere kleine Kinder auf dem Hofe, 
wobei ein 5jähriger Knabe auf die Egge hin 
auf zu klettern verſuchte. Dieſe fiel um und 
bedeckte den Knaben ſo unglücklich, daß ihm 
ein Eiſenzinken einige Zoll tief in die Scläfe 
eindrang und ihn auf der Stelle 0 


eſ.) 
Samter, 6. Juni. Die im dieſſeitigen 
Kreiſe belegene Gemeinde Przyborowo hat, wie 
die „Poſ. Ztg.“ erfährt, durch allerhöchſte 
Kabinetsordre die Benennung „Freithal“ er⸗ 
halten. 
Nakel, 7. Juni. Der Bahnbau Nakel⸗ 
Gneſen geht mit Rieſenſchritten vorwärts; jo 
iſt auch bereits die Eiſenkonſtruktion der Bahn ⸗ 
brücke über die Netze fertiggeſtellt. Voraus⸗ 
ſichllich dürfte die Strecke im Herbſt d. J. dem 
Verkehr übergeben werden. 
Schubin, 7. Juni. Geſtern Nachmittags 
um 5 Uhr zog urplötzlich ein Gewitter über 
unſeren Ort. In ein Stallgebäude des Be 
ſitzers Herrn Manthey am Markt ſchlug der 
Blitz ein, zertrümmerte Dachziegel und richtete 
ſonſtige Verwüſtungen an, ohne jedoch zu 
zünden. Dem Gewitter folgte ſtundenlanger 
ſtrömender Regen. O. P.) 
Poſen, 8. Juni. Der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde zu Behle, im Kreiſe Czarnikau, iſt 
als Beihülſe zum Bau einer Kirche ein 
Gnadengeſchenk von 9800 Mk. Allerhöchſt be⸗ 
willigt worden. — Das Feſt des 60jährigen 
Amtsjubiläums hat vor einigen Tagen in 
Woyein der Herr Zolleinnehmer von Kleiſt ge 
feiert. Dem Jubilar wurde der Amtscharakter 
Steuerinſpektor verliehen. 
— Au 


Kokales. 
Thorn, den 9. Juni. 
—lReichsgerichtsentſcheidung.)] 
Der § 856 Th. II Tit. 18 des Allg. Land» 
rechts, wonach die Vormundſchaft über einen 
Verſchwender aufgehoben werden muß, ſobald 
derſelbe überzeugende Proben ſeiner gründlich 
erfolgten Beſſerung beibringt, iſt zwar durch 
das Inkrafttreten der Preußiſchen Vormund⸗ 
ſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 formell auf. 
gehoben ($ 102 der Vorm. Ord.: „Die Vor⸗ 
ſchriften des Allg. L. R. über das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen, welche in dieſem Geſetze nicht 
ausdrücklich aufrecht erhalten find, werden auf⸗ 
gehoben“), thatſächlich aber iſt er nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, 
vom 10. März d. J., noch gegenwärtig an⸗ 
wendbar. „Wenigleich der § 856 ſeine geſetz 
liche Geltung verloren hat, ſo folgt doch der 
darin ausgeſprochene Grundſatz dergeſtalt aus 
der Natur der Sache, daß an feiner gegen. 
wärtigen Anwendbarkeit nicht zu zweifeln iſt. 
Auch beſagt § 84 der cit. Vormundſchaftsord⸗ 
nung im Grunde daſſelbe, wenn er beſtimmt: 
„Die Vormundſchaft über einen Großjährigen 
höct auf, wenn der Grund zu deren Einleitung 
gehoben iſt“, wiewohl den formellen Grund 
der Einleitung der Vormundſchaft über die für Ver⸗ 
ſcwender Erklärten der Entmündigungsbeſchluß 
bildet, mithin deſſen Wiederaufhebung die Auf- 
hebnng der Vormundſchaft zur nothwendigen 
Folge haben muß. Denn für dieſe Au hebung, 
über deren Erforderniß die einſchlägigen 
8$ 625, 626 Civ. Pr.-Ordn. nichts beſtimmen, 
iſt der Wegfall des materiellen Grundes der 
Entmündigung nach wie vor maßgebend ge⸗ 
blieben.“ 

— [Verſetzung.] Herr Lazar.⸗Verw⸗ 
Inspektor Hupperz in Tilſit zur Wahrnehmung 
der Oberlazareth⸗Juſpektorgeſchäfte vom 1. 
Juli cr. ab nach Thorn verſetzt. 

[Einrichtungen der preuß. 
StaatseiſenbahnenzurErleichte⸗ 
rung des Beſuchs von Kurorten 
für Unbemittelte.] Bei Wiederbeginn 
der Badeſaiſon macht die „Deutſche Ge neinde⸗ 
zeitung“ auf die betreffenden wohlthätigen 
Einrichtungen der preußiſchen Staatseilenbuhn- 
verwaltung aufmerkſam. Darnach iſt mittel: 
loſen Perſonen, welchen von den Vorſtänden 
von Bädern und Kuranſtalten der Gebrauch 
der Bäder und Kuranſtalten unentgeltlich oder 
zu ermäßigten Preiſen zugeſtanden iſt, auf den 
Staatsbahnen bei den Reiſen hin und zurück 
Beförderung in der dritten Wagenklaſſe zum 
Militärfahrpreis, und zwar auch bei Benutzung 

a der Schnellzüge, bewilligt. Die Ermäßigung 
wird ohne Weiteres von den Dilleierpebitionen 
gewährt gegen Vorzeigunz der Beſcheinigung 
1 des Bäder vorſtandes über den unentgeltlich 
(oder zu ermäßigtem Breife zugeſtandenen Ge⸗ 
brauch der Bäder ꝛc. und einer Beſcheinigung 
der Ortsbehörde des Betreffenden, daß feine 
Vermögens verhältniſſe die Aufwendung der 
zum Gebrauch der Bäder und Kureinrichtungen 
erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung 
der Fahrpreiſe nicht geſtatten. Ein eigentliches 
Armen ⸗Atteſt wird nicht verlangt. Dieſelbe 
Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe wird an 
ſtrophulöſe Kinder und deren Begleiter ge⸗ 
währt, welche zu den in mehreren Kurorten 
krrichteten Heilanſtalten für jkrophulöſe Kinder 
. der ärmeren Volksklaſſen zugelaſſen ſind. Auch 
hier erfolgt die Verabreichung des Billets zu 


- 


| 
| 
I 


— 
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dem ermäßigten Preiſe, ohne daß es zuvor 
eines Au. ages bei der Eiſenbahndirektion bis 
darf, durch die Billetexpeditionen gegen Vor⸗ 
zeigung der von der Heilanftait ausgeſtellten 
Aufnahmebeſcheinigung und eines Atteſtes der 
Ortsbehörde, daß die Vermözgensverhällniſſe 
des Kindes oder der Eltern deſſelben die Auf- 
wendung der für den Gebrauch der Heilanſtalt 
erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung 
der Eiſenbahnfahrpreiſe nicht geſtatten. Die 
Begleiter der Kinder erhalten die Ermäßigung 
auch zu Reiſen, welche ſie nach Ankunft am 
Beſtimmungsorte ihrer Schützlinge zur Rück⸗ 
fahrt nach dem Orte der Abreiſe bezw. von 
dem letzteren zum Zweck der Wiederabholung 
ihrer Schützlinge nach dem Aufenthaltsorte 
der letzteren unternehmen müſſen. 

— [Die Bezirks ⸗Schornſtein 
feger⸗ Innung, welche den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder umfaßt, wird ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung am 10. Juli in 
Thorn abhalten. 

— [Auf der 7. Weſtpreußiſchen 
Provinzial» Lehrer ⸗Verſamm⸗ 
lung] hierſelbſt werden u. A. folgende Themata 
verhandelt werden, welche vom Zentralvorſtand 
des deutſchen Lehrervereins auch auf die Tages» 
ordnung des deutſchen Lehrertages für das 
Jahr 1888 geſetzt worden ſind: 1) Allgemeine 
Volksſchule. 2) Die ärztliche Beaufſichtigung 
der Schulen. 3) Die Nothwendigkeit einer 
entſchiedenen und allgemeingültigen Verein⸗ 
fachung unſerer Rechtſchreſbung. 4) Sind 
öffentliche Schulprüfungen nothwendig und 
wünſchenswerth? Außerdem hat noch Herr 
Rektor Heidler hierſelbſt einen Vortrag ange 


Hausbewohnern gegen 12 Uhr bemerkt worden 
und nun ſuchten dieſe mit eigenen Kräften den 


ſchleppte Waſſer in das Haus, der andere 
Theil ſuchte 
und Wirthſchaftsgegenſtärde aus dem Haufe 
heraus zuſchaffen. 


mengen vor dem 
Ueberzeugung, daß es in demſelben brenne, 
die Nachtwächter gaben an beiden Eingängen 
zur Straße Nothſignale, da ſchlug plötzlich die 
helle Flamme aus einem Fenſter heraus und 
nun erlönte auch die Feuerglocke, die Nacht⸗ 
wächter gaben 
Die freiw. Feuerwehr war in der denkbar kürzeſten 
Zeit mit Spritzen und allen Geräthen zur 
Stelle, kaum waren einige Töne der Feuer⸗ 
glocke erklungen, da kamen auch ſchon die 
Mitglieder der Feuerwehr eilenden Schritles 
in die Straße, Spritzen folgten und im Nu 
war die Wehr bereit, einzugreifen. 


glocke, eine Verſtändigung mit dem Wächter, 
der die Glocke auf dem Thurme anſchlug, war 


lau mit ſich führend, ſeine Fahrt nach Polen 
tortgeſetzt. 
Holztransport auf der Weichſel: 
Am 9. Juni ſind eingegangen: W. Wernicke von 
Carl Müller⸗Ochanski an E. Müller⸗Brahlitz⸗Liepe 3 
Traften, 1522 Kiefern⸗Rundholz; M. Kornmann von 
Bayer und Garfinkel⸗Kowskawoli an Verkauf Thorn 3 
Traften, 343 Kiefern ⸗ Rundholz, 13142 doppelte und 
einfache Kieſern⸗Schwellen, 542 Kiefern ⸗Maue latten, 
51855 Eichen⸗Stabholz; W. Becker von J. Lilienſtern⸗ 
Kiylow an Verkauf Thorn 5 Traften, 880 Eichen⸗ 
Plangons, 1626 Kiefern⸗Rundholz, 910 Kieſern⸗Balken 
auch Mauerlatten. 3 


Zimmer verſchloſſen, mit feinen. Beſuchern 
gegen 9 Uhr jortgegangen. Während D. ſich 
bei einem Bekannten aufhielt, bei dem er auch 
die Nacht über bleiben wollte, erhielt er die 
Nachricht von dem in ſeiner Wohnung aus⸗ 
gebrochenen Brande. Das Feuer iſt von den 


Brand zu löſchen. Ein Theil der Bewohner 


ſoviel wie mözlich Betten 


Auf Fragen der übrigen 


Bewohner der Straße, was ners Kl e ne: u 
wurde nicht geantwortet, in das Haus ſelbſt a zen e 7 

: nei Direktion⸗Bromberg. Verdingung der Lieſe⸗ 
wurde Niemand hineingelaſſen. Nach und rung von 105 000 Slut rohen . oder 
nach ſammelten ſich größere Menſchen⸗ buchenen Bahnſchwellen 1. Klaſſe, 6600 Stück der⸗ 


gleichen 2. Klaſſe, 3256 Stück rohen eichenen 
Weichenſchwellen, 195000 lfd. m Stahlſchienen, 
22000 Paar Winkellaſchen, 50 Paar Flachlaſchen, 
60050 Stück Unterlagsplatten, 90000 Stück 
Laſchenſchraubenbolzen nebſt 46 Schraubenſchlüſſeln, 
94000 Stück doppelten Federringen und 494000 
Stück Hakennägeln. Termin zur Einreichung und 
Eröffnung der Angebote am 27. Juni 1887, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 

— — — ——— — 

Preis: Courant 
der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 


zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 8. Juni 1887. 4. Juni 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 7 f wie] 


Haufe ar, man kam zur 


ihre Alarmſignale u. f. w. 


Glück · 


licherweiſe war dies nicht mehr nöthig, denn Gries 11 e in 19199 A 
inzwiſchen war die Löſchung des Brandes ger | ggiſerduszugs meh! 701060 
lungen. — Aber immer noch tönte die Feuer Weizen⸗Mehl Nr. 00000000 15 2001520 


Nr.00 gelb Band 


77 ” 


1 „ Nr. 00 weiß Band 8 18060 


ſagt: Thema: Parallele zwiſchen dem Einfluß | erſt möglich, als jemand den Thurm erſti⸗gen 5 7 75 f „ a a 
des Gedankenkreiſes und der Empfindung (Ge | hatte. Die Telephonverbindung zwiſchenn „ Futterme hall 460] 4 60 
mütserregung) auf das Wollen und die Willen?⸗der Polizei ⸗Wachtſtube und dem Thurm iſt „ RUE en 420 440 
richtung und welche Folgerungen ergeben fi | wieter eingezogen, und fo kann ſich der Thurm. MongenMenidtr. „ - . W 
daraus für die Schule. wächter mit den Polizeibeamten und dieſer mit 5 % 1 i 

— [Das Geſetz, betreffend litzteren nur im Wege des mündlichen Ver⸗ 5 a 6 40 6 40 
den Servistarif und die Klaffens kehrs verſtändigen. — Wir meinen, es hätte „ „ hausbackeeeeen 8 400 8 40 
eintheilung der Orte] vom 28. Mai | fi wohl empfohlen, trotzdem die ſtändigen Z a Eee Hr is 
1887 wird in der heute erſchienenen No. 15 Thurmwächter wieder eingezogen find, die] gerkems@megri 1 416 
des Reichs - Geſetzblatts veröffentlicht. Das | Telephonleitung doch beftehen zu laſſen, denn 7 nr r, iu; 14 5014 50 
Geſetz tritt am 1. April d. J. an Stelle des | im Falle dir Noth werden ſchleunige Meldungen „ „ Nr. rn ee 13 5013 50 
Geſetzes vom 3. Auguſt 1878. Nach dem | zwiſchen Polizei ⸗ Bureau und Wächter ſich „ „ 24 „nene “ 12 un 
neuen Geſetz iſt u. A. Thorn in die erſte, immer nothwendig erweiſen. „ n ge. St, eee 1150 
Podgorz und Mocker in die dritte Servisklaſſe — [Polniſches Theater.] Die „ Sraupe ord ine 6.9 — 
verſetzt„ | Mitglieder des polniſchen Theaters in Po’en Z eig - ee 00 1185 

— [Mit Eintritt des Winter | geben heute im Volksgarten (Holder Egger ) „ ” 8 u 
fahrplan s,] das iſt vom 1. September eine Vorſtellung, in welcher „Gesi i Gaski“ | 7 Kochme h. 720 720 
d. J. ab, werden auf der Strecke Königsberg Luſtſpiel von Biatucki zur Aufführung gelangt , Jutter mehl! 4440 4,40 
Eydikuhnen auch in dieſem Jahre die Schnelle | Wie man uns verſichert, find die meiſten der War eite f BEE 2 2 


züge 1 und 2 eingeſtellt. 

— [Die Regulirung der Gren⸗ 
zen] des ſtädtiſchen Grundbeſitzes in- und 
außerhalb der Stadt iſt nunmehr als vollendet 
anzuſehen; bis vor etwa 6 Jahren hatte man 
auf die in der Nähe der Stadt liegenden 
Sandländereien keinen großen Werth gelegt, 
die Grenzen waren faſt überall verwiſcht oder 
überhaupt niemals feſtgeſtellt worden; in der 


Milglieder hervorragende Künſtler. Für morgen 
Freilaa iſt das Przydylskſche Luſtſpiel 
„Wicek i Wacek“ ix Ausſicht genommen. 

— [Krieger Verein.] Dos dies⸗ 
jährige Kinderfeſt findet Sonntag, den 22. d. M., 
im Volksgarten (Holder ⸗Egger) ſtatt. Abmarſch 
der Kinder Nachmittags 2 Uhr von der Esplanade. 
Das Nähere beſagt das Inſerat ia der heutigen 
Nummer unſeres Blattes. 


: ruhi 


dy. 


gelegra 


* 


neueren Zeit aber ſtieg der Werth der Sands Credit. Kctien 
ländereien auf allen Vorſtädten ganz erheblich — [Das Gropnleignamd- en See e 


feiern heute unſere katholiſcken Mitbürger. 
An dem Gottesdienſte in der St. Johannis 
kircke und an der auf dem dortigen Kirchhofe 


und endlich beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden 
die Mittel zur Vermeſſung, zur Grenzregelung 
und zur Anfertigung guter Karten zu be. 


willigen; es wurde eine Grenzregulitungs⸗ ſtaltgefundenen Prozeſſion bethe ligten ſich ſehr] Hragens 
Kommiſſion gewählt und dieſe hat nunmehr viele un ; Ra u b 119 

ihren Schlußbericht geſertigt. Dieſen günſtigen ei‘ 5 EUREN > 2 nfa > - 

und ſchnellen Erfolg hat die Stadt hauptſächlich der am 8. ee A a 3 auf der [ Hüsar 
Herrn Bücgermeiſter Bender zu verdanken, der | Ghauſſee zwiſchen Barbarken und Zhorm vor |... 


gekommen iſt, wird uns heute Folgendes mt 
getheilt: Ein Fremder, welcher der Feier in B. 
beigewohnt harle und Abends nach der Stadt 
zurüdichren wollte, fragte 2 junge Leute nach 
dem einzuſchlagenden Wege. Dieſe hatten bei dem 
Fremden ein gefülltes Portemonnaie und auch 
ſonſtige Wertbgegenftände bemerkt, in deren Beſitz 


mit unendlichem Fleiß die Sachlage, ſo weit 
es möglich war, aus den alten Akten feſt⸗ 
geſtellt, die Verhandlungen mit den Brenz: 
nachbarn in wohlwollender und umſichtiger 
Weile geleitet und faſt überall ohne Prozeſſe 
eine Verſtändigung herbeigeführt hal. Die 
Grenzen find überall beſtimmt, neue Grund⸗ 


Weizen: gelb Jun Juli 


September⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
loco 

Inni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 
September⸗Oktober 


Juni 
September⸗Oktober 
loco 

Juni, Juli 
Auguſt⸗September 


Weckſel⸗Diskont 3 %: Lomdard-Zinsſuß für 
Staats⸗An! 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Juni, 


phiſch Nörlen- Depeſche. 


Fond: ruhig. 
iite Banknoten 

arſchau 8 Tage 
Br. 4% C;Conſols ee 
Polniſcke Pfandbriefe 5% » 
Hiauid. Pfand⸗rieſe 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 


184,45 


184,25 
106,20 
67,69 
54,20 
97.36 
460,50 
160,40 
202,30 
189,00 
174.20 
69/5 
127,00 
127,00 
197.50 
131,50 
48,80 
49,10 
61,80 
62,00 
61,80 


(vd. Portatius u. Grothe) 


i 8 dieſem Behuf 2 
buchblätter angelegt. Der Landbeſitz der Stadt fie ſich zu ſetzen beſchloſſen Zu j Loco ‚— Br. 58.00 Geld 58,00 bez. 
; ; liefen fie voraus, verſteckten ſich an geeigneter Juni —— „ 58,00 „ —— 
nr ee ne AR Stelle 1 über fielen won. Fremden, f Sener 
7 ; warfen ihn zu Boden und nahmen ihm ges I. Getreide⸗Ber 
e e ee waltſam Portemonnaie und Uhr ab. Die | der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr geriethen auf 
Kulwer-Vorſtadt, dort wo der Weg ſich nach 
dem Kirchhofe abzweigt, eines Mädchens wegen 
2 Soldaten in Streit, wobei die jugendlichen 
Krieger mil ihren Seitengewe hren auf ein ⸗ 
ander los hieben. Als das aus dem Theater 
heimkehrende Publikum ſich der Kampfesſtelle 
näherte, gaben beide Soldaten ihren Streit auf, 
und ſuchten gemeinſam das Weite. — Sonntag 
Vormittag verſu hte ſich cin O fizierburſche 
des 21. Inf.. Regiments im Biegeleiwäbden 
zu erſchießen. Der Mann hat fig ſchwer vei⸗ 
wundet und ſoll hoffnungslos darniederliegen:. 

— [Bum Brande in der Ara; 
berſtraß e.] Wie wir |. Z. bereits kur; 
gemeldet haben, war Sonntag Abend gegen 
12 Uhr in einem 4 Stock hoch gelegenen Zim⸗ 
mer des Hauſes Araberßraß: 134 cin Brand 
ausgebrochen, deſſenLöſchung den Hausbewohnern 
nach 2ſtündiger Arbeit gelungen iſt. Die 
Feuerwehr wurde zwar alarmirt, trat aber nicht 
mehr in Thätigkeit. Feſt ſteht nunmehr, daß 
das Feuer durch ſorig worſene glimmende 
Zigarrenſtummel entſtanden iſt, der Bewohner 
des Zimmers, Maurergeſell D. Dulski, hatle 
Sonntag Abend bei ſich Freunde zum Beſuch 
gehabt, mit dieſen Bier getrunken und 
Zigarren geraucht und war dann, nachdem er das 


beiden Straßenräuber (ein Schlächter und ein 
Pfefferküchler) wurden ſchon Tags dorauf er⸗ 
mittelt und dingfeſt gemacht. Das Geraubte 
wurde noch bei ihnen vorgefunden. 

— lun fall.] Geſtern Nachmittag ſtürzte 
auf dem Rudaker Holzplatze des Herrn D. 
M. Lewin ein Stapel Schwellen zuſammen, 
Hierbei erlitt der Buchhalter des Herrn L., 
Herr Ed uerd Hirſch, durch die niederſtürzenden 
Holzer ſchwere Verletzungen. H. liegt krank 
darnieder. e 

— [Gefunden] in der Sealerſtraße 
ein bunter Kopfkiſſenbezug, in einem Geſchäfts 
lokale in der Schiller (früher Schüler) ſtraße 
ein Portemonnaie mit mehr als 8 Mk. Jahalt, 
und in der Breitenſtraße ein Packet Mode⸗ 
journale. Nägeres im Polizei- Sekretariat. 

— Polizeiliches.] Verhaftet find 6 


Per ſor en. . f 
— |Bon der Weichſel.] Heuliger 
Waſſerttand 1,42 Mtr. Eingetroffen ſind auf 
der Bergfahrt: geſtern Nachmittag der Dampfer 
„Danzig“ aus Danzig mit 5 beladenen Kähnen 
im Schlepptau und heute der Dampfer 
„Oliva“ aus Königsberg, auf der Thalfahrt: 
der Dampfer „Thorn“. Dampfer „Danzig“ 
hat heute früh, 2 beladene Kähne im Schlepp⸗ 


ändert. 


Ro 


Tag. 


Waſſerſtand am 7. 


Thorn, den 9. Juni 1887. 

Wetter: trübe 
Weizen ſehr ſeſt, 125 Pfd, bunt 170 Mk., 128 Pfd. 
hell 173 Mi, 130/1 
Roggen flau, 12% Pfd. 111 Mk., 12. j 
Erben, Zutterw. 98 — 102 Mk., Mittelw. 104 bis 


103 Mk. 
Hafer, 84—96 Mk. 


112. 


Win 
N. 


— nt] Barom. & | — 
rs m. m. . 


28.1 SW 
18.2 C 
+17,8 W 


Pfd. hell 1 


3 9 
10 
3 8 


75 Mk, 


24 Pfd. 113 Mt. 


Danzig, den 8. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen. Angebot minimal klein. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bezogen 
124/5 Pfd. Mt 171, für polniſchen Tranſit bunt 126 
Pfd. Mt. 150, h bunt 176 Pfd Mk. 151. 

Roggen nut inländiſche Waare zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt 120 Pfd. Mk. 112 ½, 
125 Pfd. Mk. 

Gerſte nur inländiſche große 113/4 Pfd. Mk. 105 
per Tonne gehandelt. 

Erbſen inländiſche Mittel- Mi. 102 bezahlt. 

hzucker. Fear wieder ermattet. 
Str. a Mk. 20,42 ½ gehandelt. 1 
„Tendenz ruhig, wenig Geſchäft, höchſte Notiz Mk. 20,40, 


Preiſe unver⸗ 


2000 


Magdeburg drahtet: 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Stärke bildung kungen 


Junt Nachm. 5 Ur: 1,42 Meter. 


SPEGIALITAT: 


Herren⸗ & Knaben⸗Wäſche⸗ 


Bekanntmachung. 


Die in dem Haufe Altſtadt Nr. 181, der 
Artusſtiftung gehörig, belegenen Wohnungen, 
enthaltend außer Keller und Bodenraum 


im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt — b ik 
Küche, . 2 Ke 
im Scgeſcoß drei Wohnzimmer nebſt e A ri Per Wide 


e * 2 
im erſten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche 


Dobrzynski & Co. 


boten un Nd ober eingeln Dan I; IR THORN, Sreiteſtraße 446,47. 
r d. J. auf 3 Jahre vermiethet N I ER 
a 5 Großes Lager fertiger Wäſche 


Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen find bis zum 21. Juni er., 
Vormittags er .. 5 fee werf Tricotagen Socken, 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedi F 2 f 
2 der Bermieljung, in Grunde gelegt mänteln, Schirme 
ind, eingeſehen werden können. 

f Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflectanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
ſtiftung, Herrn Malermeiſter Steinicke, 


Altſtadt Nr. 180, wenden. 
Thorn, den 8. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


— 27 * 
Freitag, den 17. Juni ct., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hauſe und Hofraume des 

Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 
ein Pianino, mehrere gut 
erhaltene mahagoni „und 
eichene Kleider: und Wäſche⸗ 
ſpinde Kommoden, Sophas, 
Spiegel Nähmaſchine, Bald 
tiſche, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Regulator, Uhren, 
Küchenſpinde, Sophatiſche, 
Seſſel und Stühle ſowie ca. 


wie sämmtlicher Bedarfs-Artikel für Herren ete.: 
Schlafdecken Reiſedecken, Plaids, Regen⸗ 
Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen⸗ 


adeln, Cravatten ꝛc. ꝛc. 
Frottir⸗Badeſachen in der größten Auswahl. 7 


Zur Selbſtfabrikation empfehle alle Sorten in Leinen, Hemdentuch, Reuforcé, 
Madapolam, Linon, Shirting u. Oberhemden⸗Einſätzen. 


Du” Oberhemden 3 nach Maß, unter Garantie des Gut⸗ 


ſitzens, von 3,50 Pf. an. 
7 ẽ —OHuſten⸗ Heil. 
Türkiſche Zuckerwaaren, 


eigenes Fabrikat von Gebrüder Grunewald aus Türnowa. * 
E Cüglich friſche verſchiedene Frucht- und Kräuter-Bonbons. 2 
Nur während des Marktes in Thorn. 


Stand: vis-a-vis dem Gaſthof „Zur blauen Schürze“. 
begehen Sie, meine Damen, an ihrem Wirthſchaftsgelde, 
wenn Sie nicht im Beſitze meines vielfach prämiirten und 


0 
D iebſtahl preisgekrönten Sparſchäl⸗ Apparats reſp. Küchen⸗ 


Oekonoms find. Derſelbe beſitzt die Eigenſchaft Kartoffeln, Aepfel, Birnen zu ſchälen, 
3000 Flaſchen mit Grätzer⸗ Spargel, Rüben ꝛc. zu putzen, Aepfel zu entkernen, Gurken zu 9 N und 
bier und mehrere Bierkiſten Mandeln zu reiben, 25 pCt. an der Frucht zu ſparen und doch nur 2 1 oſtend. 

N uw bietend gegen gleich baare Be⸗ Ferner empfehle als belehrendes, wiſſenſchaftliches Spiel für Knaben meinen 

eg gegen g Centrifugaltreiſel, intereſſant jelbft für die Herren Lehrer; auch einen Vermehrungs: 

ahlung . e 

l Nitz, 


reiſel — — 6 Kreiſel von ſich werſend und wieder fangend. Preis a 1 Mark. 
235 Den größten Spaß ae e Kinder ein als Acrobat und Gymnaſtiler ſich pro- 
Gerichtsvollzieher in Thorn. ducirender Dreh⸗Affe. Preis 1 Mark. h 2) 0 
— Vorzügliche Loupen und Fadenzähler für Getreide, Sämereien und Stoffe 
Auktion. a 2 und 1 Mark. Elektriſchen Draht, brennend das ſchönſte elektriſche Licht gebend, 
Preis 10 Pl. Henterlader oder Choleramäunchen incl. Pillen, der größte Scherz⸗ 

Sonnabend, den 11. d. Mts., 

Vormittags 11 uhr, 


Artikel, und noch verſchiedene andere Neuheiten. 4. RI 
2 issmann 
werde ich im Speicher des Herrn Rudolf aus Berlin N., Schönh.-Allee Nr. 180. 
ri. 40 große ſehr feine Stand: Nenſtädt. Markt, vis-a-vis dem Gaſthof „Zur blauen Schürze“. 
ca. 
Land⸗ 


Theil 
Taten, Pertraltön Heiligen, D (rosser Ausverkauf zum Jahrmarkt! 
Auf dem Neuen Markte. 


bilder in braunem Holz⸗ ba pi die Elle 10 Pfg., in allen Farben. 


rahmen, ferner zwei an] Große Auswahl in feidenen Spitzen und Zwirnſpitzen 

erhaltene Fauteuils und * 4 en 10 Pfg. an, Stickereien enorm billig. 5 

andere Möbel 1 i Carl Pohl ans Berlin. 
verſteigern “Bitte genau auf die Firma zu achten. ag 


W. Wilekens, Auktionator. 
Die Eröffnung der 
Pionier⸗Schwimm⸗ 
Anftalt neben Wiese's Kämpe 


am 13. Juni ſtatt. 
8 daſeloſt Se 12, ab zu erfahren, 


2400 M. 


find auf ſichere Hypothek gleich zu ver⸗ 
ben. 
ke Wolski. 


Der Reſtbeſtand 


Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


lb drei Monaten geräumt werben. 
muß innerha „ 
Tombank und Repoſilorium 
zum Verkauf. 5 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 


Der Verwalter. 


Neben meinem 


Brennholzgeſchäft 


habe einen 


Kleinholz Verkauf 
eingerichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum 
beſonders aufmerlſam mache; das Holz wird 
franco Thür gelieſert. Beſtellungen 
nimmt der Holzverkäufer Puschadli an 
der Weichfel, Finſternthor, entgegen. 

A. Ferrari, Podgorz. 


Unwiderruflich 7.—9. Juli 1887. 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, ag 


Mk. 25000, 10000, 5000 et«. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen. 
L A 1 Ak 11 Loose 10 M. Porto u Liste 30 Pf. 28 Loose 
0082 25 M. empfiehlt und versendet e ve 
. riedrichstr. 79., 
A. Fuhse, Berlin W. Yu Habe 
Telegr.-Adr, Fuhsebank. Teleph. 7647. 


In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otte Kunze. 
Ba en ²˙? 
Nur Vorsieht 


fi Un, A Ves * 1 2 
2 auein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
| RILHanT-Guanz- STARK“ | Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 
7 bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Packet meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. a Packet 20 Pfg. 
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen» und Seifen⸗Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Starke. 


Eisen- Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech- Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., 
. I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Sand-Mandelkleien-Seife Maschinen- & Stahlguss 


überraschend wohlthuend für dieHaut, per liefern in beſter Qualität. 
Packet (8 Stück) 50 Pfg. bei Huge Claass, Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 
Du Wollſchnur, TE DEE Gifenhüttenwert Tihirndor BR 
Stränge, Schläuche, Nieder-Schlesien. 


Bindfaden Seinen Gebr. Glöckner. 
Eine goldene Broche Eine Wohnung, parterre, 75 M.) ift 


empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. n an 5 an zu ver · 
e TE TE TEE OTTAEN a i 
Ripsplã . d mit echtem Stein (Gemme) ift verloren. Miele Gerechteſtr. 122/25, 
pläne, 9 u. Wollban — 1 angemeſſene Belohnung abzugeben 1 tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 


hn, 
empfiehlt F eich 5 Expedition der „Thorner Did, Zeitung.“ zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. 


empfing und empfiehlt 
E. Schumann. 


Dr. Löwenstamm's Puritas 


giebt 1 grauen Haaren (lauch 
Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die uripr. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod u. 
beförd. d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 
zu haben dei Dav. Hirsch Kalischer, Thorn. 


u. Jurnſchuhe, Hoſenträger, Manchettenknöpfe, Cravatten⸗ 
N * 


* — a 5 


Schützen Haus. 


(A. GELHORN.) 


Erſtes Streich- Concert 


der erſten öſterreichiſchen Mädchen ⸗Kapelle Rauscher; 
10 Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren, 1 Knabe und Director Rauscher, 
unter Leitung der kleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin, 


am Freitag, den 10. Juni 1887. 
Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und 
Menczinski 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf. 


— Anfang 3 uhr. 


Liederkranz. 
Freitag, 10. Juni, 9 Uhr: 
—General- Versammlung 

im Schützen hauſe. 


1a» Sonntag, den 12. d. Mts., 
f findet das Kin derſeſt im Holder-Egger’schen 
Mit den neuen Schnelltompfern des Lokale ſtatt. 


Norddeutſchen loyd Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 


auf der Esplanade zum Abmarſch bereit. 
kann man die Reiſe von 


y Für Kinder bis zum 14. Jahre findet 
Bremen Amerika 


Prämienſchieß en ſtatt, für jüngere Knaben 
und Mädchen werden Spiele arrangirt. 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Vereir smitglieder und deren Familien⸗ 
Norddeutſchen Lloyd 


mitglieder zahlen a Perſon 10 Pf. Entree. 
von [Bremen 


Kinder unter 14 Jahren ſind frei. 
Nichtmitglieder zahlen a Perſon 20 Pf., 
O ſt aſ ien 
e 
Auſtralien 


deren Kinder a 10 Pf. Hierfür erhalten 
| 


nach 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deufſchen Blätter überhaupt; außerdem 


erfheinen Ueberfegungen in zwölf frem⸗ 
den Sprachen. 

Die Nodenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preig 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 


dieſe, ſowie die Kinder der Vereins⸗Mit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freiloos zur 

S ü da merik a 
Näheres bei 


Lotterie. 
Der Vorſtand. 
F. Mattfeldt, 
Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co Berlin SO. u. Frankf. a. M 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen; 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr.a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


D 


Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour gr. u. frco. 
Thorn, Hohe Str. 68 S. J. Aronowski. 


Bierapparnte 
zu Kohlenſäure und Luftdruckbetrieb, ſowie 
Armaturen wie Hähne, Zinnrohr, Gummi⸗ 
ſchiauch ꝛc. offeriren biligſt. Wiederverkäufer 
Rabatt. 
Gebr. Franz, Köuigsber i. Pr. 


Der Dampfer „Wloclawek“ 
wird von Sonnabend früh ab ſtatt 6 Uhr 
bereits um 5 uhr abfahren. 


Eine ſchiefe Ebene raten 


kaufen 
geſucht. Adr. unter Nr. 3 in d. Exped. d. Bl 


Geſucht! 


Ein Pianino, gut im Ton, wird billig 
zu miethen od. gegen kleine Ratenzahlungen 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. m. näheren 
Angaben sub M. G. in d. Exped. d. Bl 


Zwei geübte 2 
Wäſche⸗Näherinne 
per ſofort geſucht von 

Frau Blumberg, 
Klein Mocker, bei Voss. 


Ein Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei H. Dietrich 
— 
9 


N wäſche fit 7 und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

biffren : 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſte n 
Entoelten Cacao 
von Richard Selbmann, Dresden. 


500 Mar 3 zahle ich dem, dem 


beim Gebrauch von 


7 
Kothe’s Zahnwasser 
Aa Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh George Kothe Nachf. Berlin. 
In Thorn nur echt bei F. Menzel; 
in Strasburg bei H. Davidſohn. 
ine kleine ſchöne Wohnung von zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 


Ein möbl. Zimmer 

zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 

Ig. möbl. Zim. z. verm. Seglerſſr. Iod II 

1—2 möbl. Bimm, fof. 3. verm. Tloſterſtr. 311 

Ein ‚möblirtes Zimmer billig zu ders 
miethen Bromb. Vorſt., 2. Haus n. d. 

Bot. Garten, part. r. Von 6 Uhr anzuſehen. 


Zwei möbl Zimmer verm. v. ſofort 
E 


A. Krumm, Strobandſtr. 82. 
1 möbl. 3. z. v. Gr Gerberſtr. 276, part, 


1 g. m. Z. z. v. Neuſt. Mkt. 147/48, 1 Tr 


Cepbarmiemegtt. 238 iſt ein elegantes 

= Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei 

M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 


St für einen jungen Mann dom 
15. Juni od. 1. Juli ein möblirtes 
Zimmer mit auch ohne Beköſtigung. Off. 
m. Preisangabe u. S. J. an d. Exp. d. Bl. 


2 kl. möbl. Z. v ſof. z verm. Kl. Gerberſtr. 22, 


Volfs⸗Carten. 


Holder -Egger. 


Polniſches Theater aus Poſen. 
Freitag, den 10. Juni 1887: 


Wicek i Wacek. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Praybylski. 
Die Direction. 
M. Skirmunt. 


f 
b 


hoher Miethe und langjährigem 
Contract 


ein Laden 
zu miethen geſucht. 
Offer en O. K. 21 Expedition 
9 dieſer Zeitung. 


5 
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Zwei Heine Läden. ſind Culmer- 
u. Schuhmacherſtr⸗Ecke Nr. 346/47 zu 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meifter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 
Vergebung baader iſt eine Wohnung 

von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 
Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. ka 


uft 
G. Scheda. die Exped. d. Th. Oſtd. Dig, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeſtung (M. Schirmer) in Thorn. 


e. } 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


* 
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